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raum der Oper“ lautete
das Motto des Ab-
schlusskonzerts des

diesjährigen Zyklus der Haake-
Stiftung im Schloss Ludwigs-
burg. Zu dem Abend mit jungen
Sängern und Bernhard Epstein
am Klavier war der Marmorsaal
des Neuen Fürstenbaus wieder
gut besucht.

Freia Fischer, die künstleri-
sche Leiterin der Haake-Stif-
tung, die sich vor allem der För-
derung talentierter Künstler aus
Musik, Schauspiel und Kunst
widmet, zeigte sich sehr zufrie-
den mit dem Erfolg der Veran-
staltungsreihe vom 15. bis 25.
September im Ludwigsburger
Residenzschloss.

Um Träume und Alpträume –
so der thematische Rahmen des
Zyklus – ging es auch bei dem
Dutzend Arien und Ensembles,

T

Sängerfest mit klangvollen Stimmen
Im Abschlusskonzert präsentiert die Haake-Stiftung dem Publikum hochtalentierten Opernnachwuchs
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VO N  D I E T H O L F  Z E R WE C K die von Bernhard Epstein ge-
konnt moderiert wurden.

Vom Traum der Liebe handelt
etwa Taminos Arie „Dies Bildnis
ist bezaubernd schön“ in Mo-
zarts „Zauberflöte“. Ewandro
Cruz Stenzowski, Mitglied der
Stuttgarter Opernschule, sang
sie mit kernigem, höhensiche-
rem Tenor und konnte mit der
Arie des Lenski aus Tschaikows-
kys „Eugen Onegin“, die der
Sänger auf Russisch vorgetra-
gen hat, auch darstellerisch
punkten.

Ironische Gruselanekdote

In Carl Maria von Webers ro-
mantischem „Freischütz“ hat
die Försterstochter Agathe zwar
einen schlimmen Alptraum,
doch ihre Cousine Ännchen
setzt eine ironische Grusel-
anekdote dagegen. Melanie
Schlerf, die gerade ihren Mas-
ter-Studiengang bei Dunja Vej-

zovic absolviert hat, gestaltete
deren Arie „Einst träumte mei-
ner sel’gen Base“ mit aus-
drucksvollem Sopran. Ihre Sze-
ne der Marie aus Smetanas
Oper „Die verkaufte Braut“ hat-
te lyrische Intensität und sing-
darstellerische Präsenz.

Kai Preußker, Mitglied des
Opernstudios der Staatstheater
Stuttgart, verfügt über einen so-
noren, durchschlagskräftigen
Bariton, der sowohl in Verdis
„Falstaff“ – „Wach ich, oder
träum ich“ singt sein Gegen-
spieler Ford – als auch in Wolf-
rams „Lied an den Abendstern“
aus Richard Wagners „Tannhäu-
ser“ Eifersucht und Melancholie
mit großer Wandlungsfähigkeit
zum Ausdruck brachte.

Als großartige Musikdarstelle-
rin präsentierte sich die chine-
sische Mezzosopranistin Hui-
ling Zhu, die in den letzten Jah-
ren im Internationalen Opern-

studio des Züricher Opernhau-
ses engagiert war.

Glänzend und von knistern-
der Erotik ihre Seguedilla aus
„Carmen“ von Georges Bizet.
Bezaubernd und von abgrund-
tiefer Leidenschaft war auch ihr
Auftritt als Zigeunerin Azucena
mit einer Arie aus Verdis „Trou-
badour“.

Komödiantischer Broadway

Beim Quartett aus dem drit-
ten Akt des „Rigoletto“ konnten
noch einmal alle vier Stimmen
in der kräftigen Akustik des
Marmorsaals voll auftrumpfen.
Nach Melanie Schlerfs komödi-
antischem Broadway-Song „The
girl in 14G“ hatte Bernhard Ep-
stein auch noch eine zündende
Zugabe parat: Kai Preußker gab
den Escamillo, seine drei
Opernkollegen den Back-
ground-Chorus im populären
Torero-Hit aus Bizets „Carmen“.

Hermann Burkhardt in seinem Haus in Eglosheim. Die Holzschnitte fertigt er in seinem Arbeitszimmer an. Hier ein Blick auf
den Mediator Heiner Geißler, dem ebenfalls eine Seite in dem Buch gewidmet ist. Bilder: Holm Wolschendorf

Ein Holzschnitt und das gedruckte Ergebnis.

Gehört der Vergangenheit an: bin Laden.

Handy-Kanzlerin Angela Merkel.

Noch-Bösewicht Muammar Al-Gaddafi. Ve-
sania heißt übersetzt Geistesstörung.

Mit feinem Werkzeug werden die Bilder aus den Holzplat-
ten herausgeschnitten.

Eigentlich war der Künstler
Hermann Burkhardt viele
Jahre alles andere als begeis-
tert von der lateinischen
Sprache. „Der Spaß kam erst
mit dem Alter“, sagt er. Viel-
leicht liegt es ja auch daran,
dass der emeritierte Kunst-
professor der Pädagogischen
Hochschule, erst spät die ak-
tuellen Bezüge der römi-
schen Denker für sich ent-
deckte. In seinem neuen
Kunstband „Roma Locuta,
Lateinische Sentenzen zu
heutigen Figuren, in Holz ge-
schnitten für unsere Zeit“,
gelingt ihm der Sprung
durch 2000 Jahre jedenfalls
spielend.

„Viel Hass verbirgt sich un-
ter einem Lächeln“, so der
aus dem Lateinischen über-
setzte Spruch zu seinem Por-
trät des lächelnden Osama
bin Laden. Oder: „Zorn ist
der Beginn des Wahnsinns“
kommentiert er das Abbild
des iranischen Präsidenten
Mahmud Ahmadinedschad.

Er hat sie alle eingefangen.
Ob Gaddafi, bin Laden, Ber-
lusconi, Kretschmann oder
Merkel – Hermann Burk-
hardt verewigt sie in seinen
Holzschnitten und schmückt
ihre Porträts mit Zitaten der
alten Römer. Deren Imperi-
um ist zwar längst unterge-
gangen, ihre geistreichen
Sprüche sind für Burkhardt
aber bis heute aktuell.

Zeitgenossen im Holzformat
Hermann Burkhardt hält seine Sicht auf die Politik in kunstvollen Schnitten fest

! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! !

VO N  C H R I S T I A N  WA L F

Und zum Konterfei des un-
tergetauchten Gaddafi ganz
aktuell: „Keine Macht, die
durch Verbrechen gewonnen
wurde, ist von Dauer.“

Macht und Hochmut

Als Vorlage für die kleinen
Kunstwerke dienen ihm Fo-
tos aus Zeitungen. Das Ab-
bild der Politiker wird zuerst
auf die Platten aus Birn-
baumholz aufgetragen und
dann mit feinen Werkzeugen
herausgeschnitten. „Birn-
baumholz ist sehr hart und
gleichzeitig sehr feinfaserig“,
erklärt Burkhardt. Es ist eine
jahrhundertealte Technik,
für die sich der 83-Jährige
seit seiner Studentenzeit fas-
ziniert.

Seine aktuellen Schnitte

sind alle im vergangenen
halben Jahr entstanden. In
den Drucken und den dazu-
gehörigen Sprüchen geht es
vor allem um personifizierte
Macht, Hochmut, Verfüh-
rung und Verfehlungen –
Dauerthemen, die von der
Antike bis heute aktuell ge-
blieben sind. „Meistens sind
es die Personen, die mich in-
teressieren“, sagt Burkhardt.
Und es geht um das Wech-
selspiel von Wort und Bild.

Mappus als Imperator

Und wo steht er selbst po-
litisch? Daraus macht Burk-
hardt kein Geheimnis. Zu-
mindest in seinen Bildern
nicht. Mappus als arroganter
Imperator; Stuttgarts OB
Schuster, Bahnchef Grube

und wiederum Mappus als
unbelehrbare Troika in der
Frage um Stuttgart 21; Deut-
sche-Bank-Chef Ackermann
als ein vom Geld Verführter.

Einzig und allein der grüne
Ministerpräsident Winfried
Kretschmann erhält mit:
„Die Sprache ist Ausdruck
der Seele und zweifellos ein
zuverlässiger Ausdruck des
Charakters“, ein doch wohl-
wollendes Porträt.

Es ist ein erfrischender
Blick auf Politik, ihre Perso-
nifizierung und ihre Charak-
tere, den Burkhardt mit die-
ser alten Technik möglich
macht. Es ist ein Spiel der
Zeitbezüge – aktuelle Politik,
traditionelles Handwerk, an-
tike Weisheit – und ein er-
staunlich humorvolles Kont-
rastieren von Wort und Bild.
Die moderne Verkörperung
des Teufels in der Person von
bin Laden, dargestellt in ei-
nem klassischen Holzschnitt
– das ist frech, frei und liegt
weit jenseits von den gängi-
gen Darstellungsformen un-
serer Massenmedien. Genau
dies macht das Buch von
Hermann Burkhardt so inte-
ressant und so faszinierend.
..............................................................

Info: Erschienen ist der auf-
wendig gestaltete und kunst-
voll hergestellte Band beim
Verlag Claudius-Presse in der
Edisonstraße 3, 70734 Fell-
bach, Telefon (0711)
58 44 60. Ansprechpartner
beim Verlag ist Siegfried Kai-
ser.

Unserer heutigen Ausgabe (Postversand-
stücke ausgenommen) liegen Prospekte
folgender Firmen bei:

Regionalausgaben Bottwartal,
Remseck und Strohgäu:
Möbel Rieger GmbH & Co. KG (mit Ein-
druck diverser Geschäftsadressen)

Regionalausgabe Neckar- und
Enzbote:
Evangelische Heimstiftung Besigheim

Regionalausgabe Remseck:
GALERIA KAUFHOF
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Beilagenhinweis

JU warnt vor Rechten
(red) – Die Junge Union (JU) hat
sich anlässlich der Veranstaltung
„Rock gegen Rechts“ gegen jegli-
che Art von Extremismus ausge-
sprochen. Gerade in gesellschaft-
lichen und wirtschaftlichen Kri-
senzeiten würden rechts- und
linkspopulistische Parteien Zu-
spruch erfahren. Bürger seien oft
stark verunsichert, so dass rechte
oder linke Gruppierungen Gehör
finden, sagt der Kreisvorsitzende
der Jungen Union Ludwigsburg,
Fabian Gramling. „Wir müssen
die Gefahren, die von solch extre-
mistischen Strömungen ausge-
hen, öffentlich machen. Denn
Demokratie und Freiheit sind die
höchsten Güter in unserem
Land“, so Gramling. Immer wie-
der komme es zu Übergriffen mit
rassistischem Hintergrund. „Die-
se Verbrechen machen auch vor
Baden-Württemberg und dem
Landkreis Ludwigsburg nicht
Halt“.

Auch die linksautonome Szene
müsse man im Auge haben. Ge-
rade in den vergangenen Wochen
häuften sich Vorfälle, an denen
Linksautonome beteiligt waren.
Das sei aktuell nicht nur ein eu-
ropäisches Phänomen.

Mit Blick auf die Gewaltbereit-
schaft sei es wichtig, dieses The-
ma immer wieder in die Köpfe
der Bevölkerung zu bringen und
die Erinnerungen an die Verbre-
chen während des Nationalsozia-
lismus sowie der RAF-Zeit leben-
dig zu halten.
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Treffs – Termine
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Kurz berichtet

Turn-Gala tourt
durch 13 Städte
(red) – Jetzt geht’s los: Wer bei der
meist ausverkauften Turn-Gala
des Schwäbischen und Badi-
schen Turnerbunds live dabei
sein will, kann sich ab Samstag,
1. Oktober, sein Ticket sichern.
Die internationale Show aus Tur-
nen, Gymnastik und Sport tourt
ab dem 27. Dezember durch 13
baden-württembergische Städte
und bietet am Montag, 2. Januar,
gleich zwei Vorstellungen im
Ludwigsburger Forum am
Schlosspark an: um 14 und um
18.30 Uhr. Moderiert wird das
rund zweieinhalbstündige Pro-
gramm von SWR4-Moderator Mi-
chael Branik.

Aktuelle Infos sowie Kartenbe-
stellungen auf www.turngala.de
oder unter (07 11) 2 80 77-2 77.
Karten gibt es auch in den Filia-
len der Sparda Bank und für die
Auftritte im Forum auch beim
MTV Ludwigsburg (0 71 41)
91 18 80. Die Karten kosten zwi-
schen 16 und 26 Euro (Kinder
über sechs Jahre acht bis 13 Eu-
ro). Vereinsgruppen erhalten Ra-
batte.

Kreuzkirche feiert mit
Suppe und Jonglage
(red) – Einen besonderen Festtag
feiert die evangelische Kreuzkir-
che im Schlößlesfeld, Brahmsweg
29, am Erntedankfest, 2. Oktober.
Der Tag beginnt mit einem Fest-
gottesdienst um 10 Uhr samt
Kinderkirche. Anschließend gibt
es Kürbis- und Kartoffelsuppe.
Die Kreuzkirchengemeinde be-
grüßt neue Gemeindeglieder der
letzten zwölf Monate. Um 13.30
Uhr gastiert für Jung und Alt
„Hempels Artisten Show“. Sie
präsentiert für Jung und Alt ein
buntes Programm aus Zauberei-
en, Jonglage und Comedy.

Mätresse plaudert
und zeigt die Stadt
(red) – Im Kostüm der Reichsgrä-
fin Wilhelmine von Grävenitz
führt Sabine Servinho am Sams-
tag, 1. Oktober, um 17 Uhr durch
Ludwigsburg. Den Teilnehmern
der Führung erzählt die Reichs-
gräfin von den Stationen ihres
Lebens, das – ausgefüllt von ju-
belnden Höhen und tiefsten Tie-
fen – ein Spiegel ihrer Zeit war.
Die Liebesbeziehung zwischen
Wilhelmine und Eberhard Lud-
wig dauerte 20 Jahre. Lange Zeit
lebte und repräsentierte Wilhel-
mine von Grävenitz an der Seite
des Herzogs in Ludwigsburg,
während Herzogin Johanna Elisa-
beth, die nicht in die Scheidung
einwilligte, im Stuttgarter Alten
Schloss wohnte. Treff ist der
Brunnen im mittleren Hof des
Residenzschlosses. Karten gibt es
bei der Tourist Information am
Marktplatz und im Museums-
shop des Residenzschlosses.


